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MÜNZEN, BANKNOTEN UND WERTSCHRIFTEN
MONNAIES, BILLETS DE BANQUE ET TITRES |

MONETE, BIGLIETTI DI BANCA E TITOLI

SCHWEIZER KLEINMÜNZEI
16. JAHRHUNDERTS

DES

Die wohl wichtigste Münze im täglichen Kleingeldumlauf in der Schweiz war während fast i| Kreuzer, Solothurn, 1573. Billon.

400 Jahren der sogenannte Kreuzer. Er diente nicht nur als Zahlungsmittel, sondern auch 0,95 g; 0 19,8 mm. M 15456.

als Wertmassstab für andere Münzen. Die Kreuzerprägung beginnt in der Schweiz um 1425
und dauert bis 1850. 2| Kreuzer des Bischofs Hildebrand I-

Der Kreuzer stammt ursprünglich aus dem Tirol. Er wird erstmals 1265 als Silbermünze von von Riedmatten (1565-1604), Bistum

gutem Silbergehalt im Wert von 20 Veroneser geprägt und findet bald weite Verbreitung im Sitten, 1583. Billon. 0,81 g; 0 17 mm.
In- und Ausland, so auch in der Schweiz, wo er aufgrund des Münzbildes - Wappen auf der M 15455.

einen Seite, Doppelkreuz auf der anderen - den Namen Kreuzer oder Etschkreuzer erhält.

Solche Etschkreuzer wurden im 15. Jh. von zahlreichen Schweizer Prägestätten ausgegeben.

In der zweiten Hälfte des 16. Jh. kam in der Schweiz ein neuer Kreuzertyp auf. Die Stände

der westlichen Schweiz, Bern, Freiburg und Solothurn, richteten sich bei der Münzprägung
seit jeher nach Vorbildern aus Savoyen und Frankreich. Dessen ungeachtet prägten sie nicht
nach einheitlichem Münzfuss oder auch nur dieselben Münzsorten. Dies erschwerte den

Handel beträchtlich. Zur Verbesserung der Lage schlössen die drei Stände 1560 ein

Münzabkommen und verpflichteten sich, ihre Münzen in Zukunft nach gleichem Schrot

und Korn zu prägen. Die wichtigste Münze, die nach dieser Vereinbarung geprägt wurde,

war der Kreuzer mit dem Wappen des jeweiligen Prägeherrn auf der Vorderseite und einem

einfachen Kreuz auf der Rückseite. Dieses Bild zeigt der neu erworbene Solothurner

Kreuzer, eine Rarität des Jahrgangs 1573 |i|.
Auch im Wallis wurden ab ca. 1570 Kreuzer geprägt. Diese waren jedoch im Vergleich zu

jenen der Verbündeten in Bezug auf Silbergehalt und Gewicht zu gering. In der Folge wurden

die Walliser Kreuzer in der Westschweiz auf 5 statt 4 Stück pro Batzen, wie dies bei den

Kreuzern der Verbündeten galt, taxiert. Der neu in die Münzsammlung gelangte Kreuzer,

der im Bistum Sitten zur Zeit des Bischofs Hildebrand I. von Riedmatten geprägt wurde,

gehört mit dem Datum 1583 einem Jahrgang an, aus dem nur ganz wenige Münzen erhalten

geblieben sind |2|.

Im Jahr 1592 kam es zu einer Erneuerung des Münzvertrags. Beteiligt waren neben den

Städten Bern, Freiburg und Solothurn nun auch das Fürstentum Neuenburg, die Stadt Genf
und das Bistum Sitten. Das Ziel der Vereinbarung war die Münzprägung nach einheitlichem

Münzfuss. Der Kreuzer war auch in diesem Vertrag die Hauptmünze, die nach

einheitlichem Münzfuss geprägt werden musste. Die Vereinheitlichung gelang nur für eine

kurze Dauer. Nach der Jahrhundertwende setzte überall eine deutliche Münzverschlechterung

ein. Jeder prägte wieder nach eigenem Gutdünken. Der Silbergehalt der Kreuzer
wurde mit jeder Prägung geringer, bis er in der Zeit des 30-jährigen Krieges 1622, während

der sog. Kipper- und Wipperzeit, seinen Tiefstand erreichte.
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